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Beschreibung

HINTERGRUNG DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Steue-
rung elektrisch gespeister Vorrichtungen wie piezoe-
lektrisch angetriebener Zerstäuber; insbesondere be-
trifft sie eine neuartige Schalterbetätigungsmechanik 
zum Steuern derartiger Vorrichtungen.

Beschreibung verwandter Technik

[0002] Es sind zahlreiche elektrisch gespeiste Vor-
richtungen zum Erzeugen erwünschter mechani-
scher Effekte entwickelt, die mit einem auf dem Ge-
häuse der Vorrichtung angebrachten Knopf oder Be-
tätigungselement gesteuert werden. Beispielhafte 
batteriegespeiste Zerstäuber und Duftstoffverteiler 
sind in den US-Patenten 5 547 616, 5115 975, 4 804 
821 und 3 661 323 beschrieben. Diese Vorrichtungen 
haben meistens eine äußere Abdeckung, in der die 
Zerstäuber- bzw. Verteilermechanik untergebracht 
ist, und werden mit einem elektrischen Schalter betä-
tigt, der ein auf dem Gehäuse angeordnetes beweg-
bares Schaltglied aufweist.

[0003] Das Gehäuse vieler solcher Vorrichtungen 
ist oft nicht stabil genug, um das bewegbare Schalte-
lement ohne Verstärkung sicher zu haltern. Weiterhin 
ist das Gehäuse oft gewölbt, so dass das bewegbare 
Schaltelement einen gekrümmten Weg durchlaufen 
muss. Dies verhindert den Einsatz von Schaltern mit 
mehreren Schaltstellungen, die gradlinig bewegbare 
Schaltelemente aufweisen.

[0004] Die DE-A-2 630 777 offenbart einen Schalter 
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Nach einem Aspekt stellt die vorliegende Er-
findung eine neuartige Schalterbetätigungsmechanik 
bereit, die einen länglichen Schalthebel, der nahe ei-
nem seiner Enden auf einem Lager schwenkbar ge-
lagert ist, einen Schalter mit einem auf einer gradlini-
gen Bahn bewegbaren Schaltelement, der ortsfest 
bezüglich des Lagers angeordnet ist, und eine Tot-
gangverbindung zwischen dem Schalt hebel und 
dem Schaltelement aufweist. Die Totgangverbindung 
ermöglicht eine Relativbewegung zwischen dem 
Schalthebel und dem Schaltelement im rechten Win-
kel zur gradlinigen Bahn, verhindert aber eine zu die-
ser Bahn parallele Bewegung.

[0006] Nach einem anderen Aspekt stellt die Erfin-
dung eine neuartige, elektrisch gespeiste Vorrichtung 
bereit, die eine Mechanik zum Erzeugen des Sollre-
sultats sowie eine elektrische Schaltung mit einem 

Schalter mit mehreren Stellungen aufweist, mit dem 
die Mechanik gesteuert wird. Der Schalter hat ein 
Schaltelement, das auf einer gradlinigen Bahn über 
einen gegebenen Bereich bewegbar ist, und der 
Schalter und das Schaltelement sind auf einer tra-
genden Konstruktion innerhalb einer schalenartigen 
äußeren Abdeckung angeordnet, die eine gewölbte 
Außenfläche aufweist. Ein länglicher Schalthebel ist 
mit einem Ende schwenkbar mit der tragenden Kon-
struktion innerhalb der äußeren Abdeckung verbun-
den derart, dass der Schwenkarm um eine zur grad-
linigen Bahn des Schaltelements rechtwinklige Ach-
se und so schwenkt, dass der Schalthebel einen Bo-
gen durchläuft, der den gegebenen Bewegungsbe-
reich des Schaltelements überstreicht. Zwischen 
dem Schalthebel und dem Schaltelement ist inner-
halb der äußeren Abdeckung eine mechanische Tot-
gangverbindung angeordnet. Die Totgangverbindung 
ermöglicht eine Relativbewegung zwischen dem 
Schalthebel und dem Schaltelement im rechten Win-
kel zur gradlinigen Bahn, verhindert aber eine Rela-
tivbewegung parallel zu ihr. Während also der Schalt-
hebel zwar in der äußeren Abdeckung, aber nicht von 
ihr stabil gelagert ist, folgt seine Bewegung der ge-
wölbten Oberfläche der Abdeckung. Gleichzeitig be-
wirkt diese gekrümmte Bewegung, dass das Schalte-
lement auf seiner gradlinigen Bahn läuft. Der Schalt-
hebel erstreckt sich über die Totgangverbindung hin-
aus und durch einen Schlitz in der äußeren Abde-
ckung nach außen, wo er betätigt werden kann.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Fig. 1 ist eine Perspektivansicht einer erfin-
dungsgemäßen Zerstäubervorrichtung;

[0008] Fig. 2 ist eine geschnittene Draufsicht in der 
Ebene 2–2 der Fig. 1; und

[0009] Fig. 3 ist ein Vertikalschnitt in der Ebene 3–3 
der Fig. 2.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORM

[0010] Die Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen 
Zerstäuber 10 mit einer schalenartigen äußeren Ab-
deckung 12, die angenähert eiförmig ist, aber einen 
flachen Boden und in der Oberseite einen schalenar-
tigen flachen Bereich 14 hat. Im Bereich 14 befindet 
sich eine Auswerföffnung 16, durch die hindurch vom 
Zerstäuber 10 erzeugte Flüssigkeitströpfchen ausge-
worfen werden. In einer gewölbten Vorderfläche der 
äußeren Abdeckung 12 ist ein horizontaler Schlitz 18
ausgebildet, in dem ein Schalterbetätigungsknopf 20
läuft. Um die Intensität der Zerstäubung der Vorrich-
tung 10 einzustellen, ist der Knopf 20 in eine von 
mehreren Positionen setzbar, die mit vertikalen Stri-
chen 22 auf der Abdeckung 12 markiert sind.
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[0011] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 zu ersehen, er-
streckt sich ein tragendes Chassis 24 horizontal in 
der Abdeckung 12. Das Chassis 24 trägt auf der Un-
terseite ein Reservoir oder eine Flasche 26 (Fig. 3), 
die eine zu zerstäubende Flüssigkeit enthält. Flüssig-
keit steigt aus der Flasche 26 in Folge der Kapillarwir-
kung eines Dochts 28 auf, der durch eine Öffnung 29
im Chassis verläuft. Eine Zerstäuberanordnung 30 ist 
auf die Oberseite des Chassis über der Öffnung 29
und dem Reservoir bzw. der Flasche 26 angeordnet. 
In der Zerstäuberanordnung ist ein Niederhalter 32
auf der Oberseite des Chassis über der Öffnung 29
gehaltert und weist ein Lochplättchen 34 und ein pie-
zoelektrisches Betätigungselement 36 auf, das das 
Lochplättchen in Schwingungen versetzt. Eine Feder 
38 drückt das Lochplättchen 34 abwärts auf das obe-
re Ende des Dochts 28, so dass Flüssigkeit aus der 
Flasche 26 der Unterseite des Plättchens zugeführt 
wird, durch dessen Öffnungen hindurchtritt und in 
Form winziger Tröpfchen ausgeworfen wird, während 
das piezoelektrische Betätigungselement 36 das 
Plättchen schwingen lässt.

[0012] Wie ebenfalls in der Fig. 3 gezeigt, wird das 
Betätigungselement 36 mit Wechselspannung über 
Drähte 40 von einer Treiberschaltung gespeist, die 
auf einer gedruckten Schaltungsplatine 42 sitzt. Die 
Schaltungsplatine ist ebenfalls auf dem Chassis 24
gehaltert.

[0013] Auf der Unterseite der Schaltungsplatine 42
ist ein Schalter 44 mit mehreren Schaltstellungen an-
geordnet. Der Schalter 44 hat ein Schaltelement 46, 
das auf einer horizontalen gradlinigen Bahn A–A 
(Fig. 2) in mehrere Stellungen bewegbar ist, und ist 
mit der Schaltung auf der Platine 42 so verschaltet, 
dass durch Bewegen des Schaltelements 46 in eine 
bestimmte Position eine dieser jeweils zugeordnete 
Zerstäubungsstärke wirksam wird. Insbesondere be-
stimmt in einer bestimmten Konstruktion der Schalter 
ein Impulsverhältnis so, dass die eigentliche Zerstäu-
bung während 50-ms-Intervallen erfolgt, während der 
Zeitabstand zwischen aufeinanderfolgenden Interval-
len zwischen bspw. 5 s und 40 s einstellbar ist.

[0014] Ein langgestreckter Schalthebel 48 ist mit ei-
nem Ende mit einem Schwenklager 50 auf dem 
Chassis 24 gelagert. Die Schwenkachse 50a des 
Schwenklagers 50 liegt vertikal, so dass der Hebel 48
auf einer horizontalen gekrümmten Bahn B-B (Fig. 2) 
schwenkt. Der Hebel 48 erstreckt sich vom Schwen-
klager 50 weg durch den horizontalen Schlitz 18 in 
der Abdeckung 12, wo er mit dem Betätigungsknopf 
20 verbunden ist. Da der Hebel 48 mittels des 
Schwenklagers 50 auf dem Chassis 24 gelagert ist, 
wird er weder von den Seiten des Schlitzes 18 ge-
führt noch läuft er auf der Abdeckung 12 oder wird er 
von ihr gehaltert. Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 ersicht-
lich, liegt der Schalthebel 48 unter dem Schalter 46; 
wie die Fig. 2 zeigt, ist der Bewegungsbereich des 

Hebels 48 so groß, dass er die gesamte gradlinige 
Bewegungsbahn des Schaltelements 46 über-
streicht.

[0015] Der Schalthebel 48 ist mit dem Schaltele-
ment 46 über eine Totgangmechanik 51 verbunden, 
die, wie in Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, ein Paar Pfos-
tenelemente 52 aufweist, die am Arm 48 befestigt 
sind und von diesem beiderseits des Schaltete ments 
46 aufwärts vorstehen. Die Pfosten 52 übertragen die 
Bewegung des Schalthebels 48 auf der gekrümmten 
Bahn A auf das Schaltelement 46, das sich auf der 
gradlinigen Bahn B bewegt. Wie ersichtlich ermög-
licht die Totgangmechanik 51 eine Bewegung des 
Schalthebels 48 relativ zum Schaltelement 47 im 
rechten Winkel zur gradlinigen Bahn A des Schaltele-
ments, verhindert aber eine Bewegung des Schalthe-
bels relativ zum Schaltelement parallel zur Bahn A. 
So kann sich der Schalterbetätigungsknopf 20 auf 
der gekrümmten Bahn B bewegen, während der 
Schalthebel 48 das Schaltelement 46 auf der gradli-
nigen Bahn B in seine Schaltstellungen bringt.

[0016] Da der Schalterbetätigungsknopf 20 auf den 
Schalthebel 48 aufgesetzt ist, ist er vollständig von 
diesem gehaltert, der Schalthebel seinerseits aber 
über das Schwenklager 50 vom Chassis 24. So ist 
keinerlei mechanische Verbindung zwischen der Ab-
deckung 12 und dem Schalthebel 48 oder dem 
Schalterbetätigungsknopf 20 erforderlich. Die Abde-
ckung 12 muss daher nicht verstärkt sein, um den 
Knopf 20 oder den Schalthebel 48 abzufangen, und 
es besteht keinerlei Gefahr einer gegenseitigen Be-
rührung zwischen der Abdeckung und dem Schalthe-
bel, die durch ein Durchbiegen der Abdeckung bei 
der Bewegung des Schalthebels verursacht werden 
könnte.

[0017] Es sollte klar sein, dass sich andere Formen 
einer Totgangverbindung einsetzen lassen, um die 
gekrümmte Bewegung des Schalthebels 48 in die 
gradlinige Bewegung des Schalterbetätigungsele-
ments 46 umzusetzen. Bspw. kann man die Pfosten-
elemente 52 sich zum Schalthebel 48 erstreckend 
am Schaltelement 46 befestigen, oder es kann ein 
einziger Pfosten vom Schaltelement 46 oder Schalt-
hebel 48 her in ein im jeweils anderen Element aus-
gebildetes Langloch ragen. In diesem Fall erstreckt 
sich das Langloch im allgemeinen rechtwinklig zur 
Bewegungsbahn A des Betätigungselements 46.

GEWERBLICHE ANWENDBARKEIT

[0018] Die vorliegende Erfindung ermöglicht die La-
gerung eines Schalthebels einer einstellbaren Ein-
richtung derart, dasss die Außenabdeckung dersel-
ben nicht verformt wird und keine Störung und kein 
Verklemmen beim Bewegen des Schalthebels mög-
lich ist.
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Patentansprüche

1.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik, die 
aufweist:  
einen länglichen Schalthebel (48), der mit einem 
Ende schwenkbar auf einem Lager (50) gelagert ist;  
einen Schalter (44) mit einem Schaltelement (46), 
das auf einer gradlinigen Bahn (A) bewegbar ist, wo-
bei der Schalter (44) ortsfest relativ zum Lager (50) 
angeordnet ist; und  
eine Totgangverbindung (52) zwischen dem Schalt-
hebel (48) und dem Schaltelement (46), die so aufge-
baut ist, dass sie eine Relativbewegung zwischen 
dem Schaltelement und dem Schalthebel im rechten 
Winkel zur gradlinigen Bahn (A) zulässt, aber eine 
Relativbewegung zwischen dem Schalthebel (48) 
und dem Schaltelement (46) verhindert;  
wodurch eine Schwenkbewegung des Schalthebels 
(48) eine gradlinige Bewegung des Schaltelements 
(46) erzeugt;  
dadurch gekennzeichnet, dass die Totgangverbin-
dung (52) ein Paar Pfostenelemente (52) aufweist, 
die am Schalthebel (48) befestigt sind und zwischen 
diesem und entsprechenden Längsseiten des Schal-
telements (46) verlaufen, um beim Schwenken des 
Schalthebels (48) in seitlicher Richtung eine Kraft auf 
das Schaltelement (46) auszuüben, aber eine freie 
Relativbewegung in einer Längsrichtung zuzulassen.

2.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 1, bei der der Schalthebel (48) um eine zur 
gradlinigen Bahn (A) rechtwinklige Achse schwenkt.

3.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 2, bei der das Schaltelement (46) auf der 
gradinigen Bahn (A) über einen gegebenen Bereich 
bewegbar ist.

4.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 3, dessen Schalthebel (48) durch einen Bo-
gen schwenkt, der sich über den gegebenen Bereich 
erstreckt.

5.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 1, dessen Schalthebel (48) sich über die 
Totgangverbindung (52) hinaus und durch einen 
Schlitz in einer äußeren Abdeckung (12) hindurch er-
streckt.

6.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 5, bei dem die äußere Abdeckung (12) eine 
gewölbte Außenfläche hat.

7.  Schalter mit einer Betätigungsmechanik nach 
Anspruch 6, bei dem ein Krümmungsmittelpunkt der 
gewölbten Außenfläche auf der Schwenkachse (50) 
liegt.

8.  Elektrisch gesteuerte Vorrichtung (10), die auf-
weist:  

eine Mechanik zum Bewirken eines Sollresultats;  
eine elektrische Schaltung (42), die zur Steuerung 
des Betriebs der Mechanik verschaltet ist, wobei die 
elektrische Schaltung (42) einen Schalter mit einer 
Betätigungsmechanik nach einem der Ansprüche 
1–4 aufweist und dieser Schalter (44) mehrere 
Schaltstellungen hat;  
eine tragende Konstruktion (24), auf der die elektri-
sche Schaltung (42) und der Schalter (44) angeord-
net sind;  
eine äußere Abdeckung (12), die die elektrische 
Schaltung (42), den Schalter (44) und die tragende 
Konstruktion (24) umschließt;  
wobei die tragende Konstruktion (24) auch als Lage-
rung (50) dient, auf der der Schalthebel (48) mit ei-
nem Ende gelagert ist; und  
der Schalthebel (48) sich über die Totgangverbin-
dung (52) hinaus durch einen Schlitz in der äußeren 
Abdeckung (12) hinaus erstreckt.

9.  Elektrisch gesteuerte Vorrichtung nach An-
spruch 8, deren äußere Abdeckung (12) eine gewölb-
te Außenfläche hat.

10.  Elektrisch gesteuerte Vorrichtung nach An-
spruch 9, bei der der Krümmungsmittelpunkt der ge-
wölbten Außenfläche auf der Schwenkachse (50) 
liegt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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